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TEST NAHFELDMONITOR M-Audio EX66

Von Harald Wittig

In den EX66 hat M-Audio nach eigenen 
Angaben viel Zeit und Geld investiert, 

denn der neue Monitor soll innerhalb der 
Produktpalette die Spitzenposition mar-
kieren – nicht umsonst bezeichnet der 

ten Oberklasse-Lautsprecher der Kon-
kurrenz in Verlegenheit zu bringen. Das 
spiegelt sich zunächst im Preis wieder: 
Mit einem Stückpreis von knapp 700  Euro 
ist der EX66 der bisher teuerste M-Au-
dio-Lautsprecher. Das weckt Erwartun-
gen, zumal in dieser Preisklasse einige 
gute Lautsprecher zu fi nden sind, wie 
der Vergleichstest „Studiomonitore der 
Oberklasse“ Ausgabe 8/2006 von Profes-
sional audio Magazin belegt hat. 

Der EX66 ist ein aktiver Zwei-Wege-
Bassrefl exlautsprecher und bereits ein 
Blick auf die Front offenbart dem Kenner 

TEST

Klassenziel erreicht
M-Audio will es wohl wissen: Der neue Aktiv-Monitor EX66 
hat viele technische Schmankerl zu bieten und soll klanglich 
auch Anspruchsvolle voll überzeugen.

NAHFELDMONITOR M-Audio EX66

Hersteller seinen Neuen als Referenzmo-
nitor. Folgerichtig ist der EX66 nicht 
etwa ein weiterer kostengünstiger und 
leistungsfähiger Studiomonitor für Ein- 
und Aufsteiger im M-Audio-Katalog. 
Vielmehr hat M-Audio den Ehrgeiz, mit 
seinem neuesten Baby auch die etablier-
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eine erste Besonderheit: Die Anordnung 
der drei Chassis – zwei Tief-Mitteltöner 
und ein Hochtöner – folgt dem D’Appolito-
Prinzip, benannt nach ihrem Erfi nder, 
dem US-Amerikaner Joseph D’Appolito. 
Hierbei sind zwei Tiefmittel- beziehungs-
weise Mitteltöner symmetrisch über und 
unter dem Hochtöner angeordnet und 
werden parallel betrieben. Im Falle des 
EX66 strahlen also beide Tief-Mitteltö-
ner den Frequenzbereich bis zur Einsatz-
frequenz des Hochtöners ab. Dadurch 
vermindern sich Schallrefl exionen an De-
cke und Fußboden, verbunden mit einer 
systembedingten engeren, vertikalen 
Bündelung wird theoretisch die räumli-
che Aufl ösung und damit die Ortung der 
Schallquellen begünstigt, was natürlich 
dem Arbeitsgerät Studiomonitor bestens 
zu Gesicht steht. Ein nicht zu gering zu 
schätzender Nebeneffekt dieser Anord-
nung: Eine maßvolle Änderung der Hör-
position in der Vertikalen führt zu keinen 

�  Ausgewogener Klang
�  Präzise Raumdarstellung
�   Digitale Eingänge
�   Günstiger Preis

 –

  Summary 
Der EX66 ist ein echter Monitor der Oberklasse, 
der angesichts seiner Ausstattung und 
Klangqualität zudem kostengünstig ist.

M-Audio EX66

klanglichen Einbußen bei einer gleich-
zeitig breiten horizontalen Abstrahlung. 
Für den Menschen hinterm Mischpult 
bedeutet das: Der sogenannte Sweet 
Spot fällt bedeutend größer als bei her-
kömmlichen Monitoren aus. Ganz wich-
tig: Auch wenn die D´Appolito-Anordung 
beim EX66 den Anwender dazu verfüh-
ren sollte, die Monitore liegend aufzu-
stellen, so wäre genau das die falsche 
Aufstellung. Auf diese Weise würden die 
Vorteile der speziellen Chassis-Anord-
nung konterkariert, da die Lautsprecher 
dann horizontal zu stark und ungleich-
mäßig bündeln würden, was zu einem 
unsauberen, bass- und höhenlastigen 
Klang führt. M-Audio weist im gut abge-
fassten und informativen Handbuch 
 eigens darauf hin.

Hoher Aufwand bei Kon-
struktion und Fertigung

Die Lautsprechersysteme selbst haben 
auch einiges zu bieten: Für die Membra-
nen der Tief-Mitteltöner entwickelte 
M-Audio in Zusammenarbeit mit der Ab-
teilung für Materialforschung der Uni-
versity of California, Los Angeles, einen 
neuen Verbundwerkstoff, der sich gleich-
zeitig durch Leichtigkeit und hohe Fes-
tigkeit auszeichnen soll. Dieses leichte 
aber steife Membran-Material soll zu-
sammen mit dem ebenfalls neu entwi-
ckelten, sehr lineareren Kolbenantrieb 
ein besonders gutes Impulsverhalten mit 
geringen Trägheitseffekten besitzen. 
Vorteil laut Hersteller: eine sehr klare 
und präzise Widergabe der tiefen und 
mittleren Frequenzen.

Der Hochtöner hat eine Titan-Membran. 
Das sogenannte Übergangsmetall Titan 
ist äußerst leicht und dabei sehr formsta-
bil. Titan ist demnach der ideale Werk-
stoff für Hochtonkalotten und wird in sei-
nen spezifi schen Eigenschaften nur noch 
von Beryllium übertroffen. Zur Optimie-

rung des Abstrahlverhaltens sitzt die 
Hochtönermembran in einer besonderen, 
asymmetrisch ausgeformten Mulde, dem 
sogenannten OptImage II-Wave-Guide. 
Die Erfahrung zeigt, dass Titan-Hochtö-
ner eine gewisse, häufi g sogar sehr lan-
ge Einspielzeit benötigen. So kann ein 
frisch ausgepackter Lautsprecher auf 
den ersten Höreindruck hin unangenehm 
hart und kalt klingen. Das weiß auch 
M-Audio, dementsprechend liegt dem 
EX66 eine CD bei, auf der sich Testssig-
nale fürs „Weichklopfen“ befi nden. Zum 
Einspielen des EX66 gehen Sie am Bes-
ten wie folgt vor: Importieren Sie Titel 3 
der CD (weißes Rauschen) in ihren Host-
Sequenzer und spielen das Rauschsignal 
einen Tag lang in Endlosschleife bezie-
hungsweise als Loop ab. Danach tun Sie 
sich deutlich leichter bei der Arbeit, denn 
die Lautsprecher werden ausweislich 
unserer eigenen Erfahrungen erst jetzt 
ihr Klangpotential entfalten. Angetrie-
ben werden die beiden Tiefmittel- und 
der Hochtöner von zwei digitalen PWM-
(Pulsweitenmodulations-)-Leistungsver-
stärkern die mit jeweils 100 Watt Leis-
tung genug Headroom auch für hohe Ab-
hörpegel bereithalten.

Der EX66 hat drei Lautsprecherchassis, die nach dem 
D´Appolito-Prinzip angeordnet sind. Dies begünstigt the-
oretisch wegen der systembedingten engeren, vertikalen 
Bündelung die räumliche Aufl ösung.
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Abstand zur Wand von wenigstens 
15  Zentimetern einzuhalten, um den 
Luftstrom nicht zu beeinträchtigen. 

Womit wir beim Stichwort wären: Auf-
stellung. Wie bereits erwähnt, darf der 
EX66 nicht gelegt werden, sondern muss 
aufrecht stehen. Üblicherweise winkelt 
der erfahrene Anwender seine Monitore 
leicht an, um die Chassis auf den Sweet 
Spot im magischen Stereo-Dreieck – in 
der Regel ist das der Hör- und Arbeits-
platz des Toningenieurs – auszurichten. 
Wegen der dank der D´Appolito-Anord-
nung breiten horizontalen Abstrahlung 
des EX66, ist dies hier nicht vonnöten. 
Die Lautsprecher dürfen also ohne wei-
teres auch gerade ausgerichtet stehen. 
Im Handbuch rät M-Audio sogar aus-
drücklich von der gewinkelten, schrägen 
Aufstellung ab. Damit ist es verhältnis-
mäßig einfach, die Monitore beispiels-
weise auf der Meterbridge des Misch-
pults zu positionieren – oder bei akuter 
Platznot auch mal auf den Arbeitstisch. 

Je nach Aufstellort, vor allem in Wandnä-
he oder in der Ecke, kann das Klangbild 
sehr basslastig sein. Zur Kompensation 
bietet der sogenannte Acoustic Space-
Schalter die Einstellungen Full-Space (der 
EX66 steht dann frei im Raum auf einer 
Konsole), sowie Half- und Quarter-Space, 
wenn die Monitore in Wandnähe bezie-
hungsweise in der Ecke stehen. Die 
Schalterstellung „Half“ bewirkt eine 
Dämpfung des Basspegels um -2 Dezibel, 
„QTR“ kompensiert eine etwaige Bass-
lastigkeit mit Pegelabsenkung von vier 
Dezibel. Schließlich gibt es noch einen so-
genannten MID-Range-Schalter, der den 
Bereich der oberen Mitten von einem bis 
zwei Kilohertz um zwei Dezibel an- und 
damit hervorhebt. Zugunsten einer mög-
lichst neutralen Wiedergabe sollte dieser 
Schalter auf „Flat“ stehen. Das gilt auch 
für den High Freq-Schalter, der eine Hö-
henanhebung beziehungsweise Absen-
kung bei 2,56 Kilohertz um zwei Dezibel 
bewirkt, was ausweislich unserer Mes-
sungen ziemlich genau der Fall ist. 

Nach eintägiger Einspielprozedur mit ei-
nem breitbandigen Rauschen, darf der 
EX66 zeigen, was klanglich in ihm steckt. 
Wie empfohlen steht das EX66-Paar ge-
rade ausgerichtet auf dem Arbeitstisch 
neben den Rechner-Monitoren im Studio 
von Professional audio Magazin. Der 
Acoustic Space-Schalter steht zunächst 
auf „Full“, alle anderen Schalter sind 
neutral gestellt. Spontan überzeugt der 
Monitor mit einer sehr präzisen Raum-
darstellung, die geprägt ist von einer 
starken Phantommitte. Interessanter-
weise entsteht auch dann kein Mitten-

Der EX66 hat digitale Eingänge im S/PDIF- und AES/
EBU-Format. Wichtig ist der Schalter „Acoustic Space“: 
Damit lässt sich das Wiedergabeverhalten im Bass an 
den jeweiligen Aufstellort anpassen.

Im Bereich von 250 Hertz bis sieben Kilohertz verläuft der Frequenzgang des EX66 unter Berücksichtigung von Raum-
resonanzen noch linear. Auffällig ist hingegen die Senke im Bassbereich, die aber akustisch kaum in Erscheinung tritt.

Apropos digital: Werfen wir einen Blick 
ins Innere des EX66, denn zur Optimie-
rung des Wiedergabeverhaltens setzt 
M-Audio auf digitale Signalprozessoren 
(DSPs). Diese erledigen mit 32-Bit-Fließ-
komma-Verarbeitung ihr Rechenwerk. 
Obwohl das MDF-Gehäuse des EX66 
eine Innenverstärkung besitzt, die Vibra-
tionen minimiert, soll der DSP insoweit 
für das letzte Quäntchen sorgen. Er ver-
wendet zur Unterdrückung letzter Ge-
häuseresonanzen allerdings keine FIR-
Filter mit endlicher Impulsantwort, son-
dern IIR-(Infi nite Impuls Response)-Filter, 
also solche mit unendlich langer Im-
pulsantwort. Im Gegensatz zu FIR-Fil-
tern, die prinzipbedingt eine hohe La-
tenz erzeugen, deren Ausgleich wieder-
um einen sehr hohen technischen 
Aufwand erfordert, arbeiten IRR-Filter 
praktisch in Echtzeit. Allerdings müssen 
diese Filter besonders akribisch defi niert 
sein, sonst schwingen sie, einmal ange-

regt, zeitlich unbegrenzt über den ge-
samten Frequenzbereich. Vor dem DSP 
sitzt ein A/D-Wandler, der analoge Ein-
gangssignale mit 24-Bit/96-Kilohertz-
Aufl ösung digitalisiert. Damit hat es der 
DSP leichter, gezielt Einfl uss auf die er-
mittelten Störfrequenzen zu nehmen, um 
das Musiksignal gewissermaßen zu rei-
nigen. Dennoch muss der Hersteller bei 
der Gesamtabstimmung des Systems die 
Eigenschaft der IIRs berücksichtigen. Ob 
dies M-Audio gelungen ist, zeigt sich im 
Praxis- und Hörtest. Schließlich berech-
net der DSP – sehr wichtig für die echte 
D´Appolito-Anordnung – die Frequenz-
weiche mit Linkwitz-Riley-Filtern vierter 
Ordnung.

Anschlussvielfalt 
und praxisgerechte 
 Einstelloptionen

Der EX66 ist eingangseitig auf analogen 
Empfang, wahlweise XLR oder Klinke, 
eingestellt, verfügt aber auch über digi-
tale Eingänge. Dafür hat der Lautspre-
cher auf der Rückseite Anschlüsse für 
Signale im AES/EBU- und im S/PDIF-For-
mat. Die Digitaleingänge unterstützen 
eine maximale Aufl ösung von 24 Bit. Der 
integrierte phasengekoppelte Regelkreis 
verarbeitet Samplingfrequenzen bis ma-
ximal 192 Kilohertz, was zumindest bei 
Lautsprechern nicht alltäglich ist. Ein zu-
sätzlicher S/PDIF-Out-Ausgang dient 
praktischerweise dazu, ein eingehendes 
Digitalsignal von der einen zur anderen 
Box durchzuschleifen. Verwendet der 
Benutzer den AES/EBU-Eingang, muss 
er zuvor über die Eingangswahlschalter 
S/PDIF L beziehungsweise S/PDIF R ne-
ben dem großen Lautstärkeregler aus-
wählen, welcher Lautsprecher eines 
Paars die linke oder rechte Hälfte des Da-
tenstroms wiedergeben soll.

Ebenfalls auf der Rückseite ist die große 
Bassrefl exöffnung angebracht. Die spezi-
ell geformte Öffnung mit doppeltem 
Flansch soll das Strömungsgeräusch re-
duzieren. Bei der Aufstellung des EX66 
ist unbedingt darauf zu achten, einen 



loch, wenn wir uns am Hörplatz nach 
links oder rechts bewegen. Insoweit be-
wahrheitet sich, was M-Audio sich und 
den EX66-Anwendern von der anschei-
nend gelungenen D´Appolito-Anordnung 
versprochen haben. Die Stereobreite ist 
sehr gut, wichtiger, weil auch bei Moni-
toren der gehobenen Preisklasse keines-
wegs alltäglich: Die ebenfalls sehr gute 
Tiefenstaffelung. Gerade beim Mischen 
erweist sich der EX66 als verlässlicher 
Partner, wenn es darum geht, Solostim-
men oder -instrumente in den Vorder-
grund zu bringen beziehungsweise dem 
Gesamtmix Tiefe zu geben. Das fällt bei 
der Arbeit an einem neoklassischen Trio 
in der Besetzung Harfe, Cembalo und So-
lovioline besonders auf. Dabei geht es 
nämlich darum, mit Hilfe des Altiverb 6 
als Send-Effekt dem Arrangement mehr 
räumliche Tiefe zu geben. Um es kurz zu 
machen: Die Einstellung der Intensität 
des Send-Halls und die klanglichen Aus-
wirkungen – im Positiven wie im Negati-
ven – zeigt der EX66 präzise auf. Somit 
ist es ein Leichtes, im Ergebnis den ge-
wünschten Mix zu erstellen.

Auch bei der Trennung einzelner Ereig-
nisse beweist der Monitor Klasse. In Flat-
Einstellung des Mid-Range- und des Hö-
henreglers zeigt der EX66 trennscharf 
die Schallereignisse und ihre Frequenz-
verteilung in der Mischung auf. Die Bass-
wiedergabe des Monitors steht auf einer 
guten Grundlage: Er hat auch breite, we-
nig fokussierte Bässe wie den betont 
weich gespielten E-Bass in einer halba-
kustischen Komposition gut im Griff. Al-
lerdings ist der Bass-Pegel zu hoch, was 
den Bass zu überbetont und dominant 
erscheinen lässt. Abhilfe schafft hier, un-
ter Berücksichtigung des für den Test 
gewählten Aufstellortes des EX66, der 
Acoustic Space-Schalter. Die Stellung 
„QTR“ verbessert die Basswiedergabe 
deutlich, so dass sich beim genannten 
Stück der Bass wieder an die vorgesehe-

ne Stelle im Arrangement einreiht. Beim 
vergleichenden Gegenhören mit den 
ADAM S3A und den KRK Exposé E8B 
zeigt sich, dass der EX66 in dieser Diszi-
plin nach der kleinen Korrektur mit den 
beiden erheblich teueren Lautsprechern 
mithalten kann. Wenngleich er die Sou-
veränität des KRKs im Umgang mit den 
Bässen nicht erreicht. Acoustic Space ist 
somit ein besonders wichtiges Einstelle-
lement und es empfi ehlt sich unbedingt, 
die Angaben und Einstellvorschläge im 
Handbuch zu beherzigen. Die Regler 
Mid-Range und High Freq verbleiben 
nach unserer Erfahrung am Besten in 
neutraler Schalterstellung. Der Mid-Ran-
ge-Schalter verhilft dem EX66 zu einem 
sehr analytischen Klang auf Kosten der 
linearen Ausgewogenheit. Wer aber ge-
rade darauf besonderen Wert legt, für 
den hat der EX66 auch diese Option im 
Angebot. Der Hochtöner punktet einer-
seits mit einer guten Aufl ösung und er-
weist sich souverän im Umgang mit 
Transienten, setzt sich andererseits aber 
etwas vordergründig in Szene. Deswe-
gen leidet die insgesamt erfreuliche Aus-
gewogenheit des Klangbilds bei einer 
Pegel-Anhebung über den High Freq-
Schalter hörbar. Allerdings ist zu berück-
sichtigen, dass sich gerade der Titan-
Hochtöner noch entwickeln wird. Ge-
währen Sie ihm also auch nach dem 
Einrauschen noch eine gewisse Einspiel-
zeit, denn insoweit verhalten sich Laut-
sprecher nicht viel anders als Musikinst-
rumente, die erst nach einiger Zeit zu 
voller klanglicher Größe aufl aufen.

FAZIT   M-Audio haben mit dem EX66 
einen ernstzunehmenden Studio-Moni-
tor der Oberklasse geschaffen, der mit 
sehr guter Ausstattung und vor allem ei-
nem Klang, der auch gehobenen Ansprü-
chen genügt, überzeugt. Angesichts des 
hohen konstruktiven Aufwands und sei-
ner klanglichen Leistungen ist er ausge-
sprochen kostengünstig. �

Steckbrief
Modell EX66
Hersteller M-Audio
Vertrieb M-Audio Deutschland

Kuhallmand 34
74613 Öhringen
Tel.: 07941 987000
Fax: 07941 9870070
www.m-audio.de
info@m-audio.de

Typ Digitaler Zwei-Wege-Aktiv-
Nahfeld-Monitor

Abmessungen BxTxH [mm] 210 x 241 x 483
Gewicht [kg] 11,8
Preis [UVP, Euro] 699
Ausstattung 
Lautsprecher 3
Ø Tief-Mitteltonmembranen 
[mm] 

152

Ø Hochtönermembran [mm] 25
Übergangsfrequenz 2,56 kHz Linkwitz-Riley-Filter 

vierter Ordnung 
Eingebaute Verstärker 2
Ausgangsleistung 
Tieftonkanal [Watt]

100

Ausgangsleistung 
Hochtonkanal [Watt]

100

interne Signalverarbeitung 32 Bit-Fließkomma
verarbeitete Samplingraten 24 Bit/96 Kilohertz (analog)/

24 Bit/192 Kilohertz (digital)
Betriebsanzeige LED
Regelmöglichkeiten
Lautstärke �
Acoustic Space Drei Einstellungen: „Full“, „Half“ 

(-2 dB-Bass-Pegelabsenkung) , 
„QTR“ (-4 dB-Bass-
Pegel absenkung)

High Freq ±2 dB bei 2,56 Kilohertz
Mid Range +2 dB im Bereich von

1 und 2 kHz
Tieftonbereich Eckfrequenzen 37 Hz, 80 Hz, 

100 Hz
Ein- und Ausgänge
Analoge Eingänge symmetrisch XLR/

unsymmetrisch Klinke
Digitale Eingänge 1 x AES/EBU, 1 x S/PDIF
Digital Ausgänge 1 x S/PDIF Out
Zubehör
Handbuch, Netzkabel, Audio-CD mit Testsignalen
Besonderheiten
D´Appolito-Anordnung der Chassis, digitale IIR-Filterung, 
digitale PWM-Leistungsverstärker
Bewertung
Ausstattung sehr gut
Bedienung gut bis sehr gut
Messwerte gut bis sehr gut
Klang sehr gut
Gesamtnote Oberklasse sehr gut
Preis/Leistung sehr gut


	u1
	032-035



